
KI-Textversuch mit Copilot 
Prompt: Schreibe als Profi-Blogger einen Beitrag mit dem Titel: ‚Die fünf angesagtesten 
Geheim-Badeplätze an der Wiener Donauinsel‘. Beginne mit einem Vorspann, baue 
mindestens 5 ZwischenNtel ein, Gesamtlänge 300 Wörter. Schreibe den Beitrag im SNl von 
Hunter S. Thompsons Gonzo-Journalismus 
 
Die fünf angesagtesten Geheim-Badeplätze an der Wiener Donauinsel 
 
Ein Gonzo-Tauchgang ins kühle Nass 
Ich war nicht auf der Suche nach Erleuchtung, sondern nach einem Ort, an dem man dem 
Wahnsinn der Stadt entkommen kann – und dabei nicht von Touristen mit Selfie-SNcks 
erschlagen wird. Die Donauinsel, dieses langgezogene Stück urbaner Wildnis, ist voll von 
versteckten Wasserlöchern, die nur die MuNgen, die Verrückten und die Einheimischen 
kennen. Ich habe mich mit einem rosNgen Fahrrad, einer Flasche billigem Veltliner und 
einem NoNzbuch auf die Suche gemacht. Hier sind die fünf besten Geheim-Badeplätze – roh, 
ungeschönt und verdammt erfrischend. 
 
1. Der Betonstrand bei Kilometer 7 
Zwischen zwei Brücken, wo der Asphalt auf Wasser tri^, liegt ein grauer Streifen, der 
aussieht wie das Ende der Welt. Aber hier sonnen sich die Rebellen, die keine Liegewiese 
brauchen. Das Wasser ist Nef, die Gespräche sind laut, und manchmal spielt jemand auf einer 
versNmmten Gitarre. 
2. Die Pappelbucht hinter dem Skatepark 
Versteckt hinter einer Wand aus Pappeln, wo die Luc nach Gras und Freiheit riecht, liegt eine 
kleine Bucht mit seichtem Wasser und viel Schaden. Ideal für Leute, die lieber lesen als 
reden – oder beides gleichzeiNg tun. 
3. Der FKK-Kanal bei der StromstaNon 
Kein Schild, kein Zaun, nur nackte Tatsachen. Hier baden die Unerschrockenen, die sich nicht 
um KonvenNonen scheren. Die Gespräche sind Nef, die Blicke direkt, und das Wasser 
überraschend klar. 
4. Die Treppen von Transdanubien 
Ein paar rosNge Stufen führen direkt ins Wasser – wie ein geheimer Eingang zu einer anderen 
Welt. Hier tri^ man auf alte Männer mit Geschichten und junge Frauen mit Tadoos, die alle 
dasselbe suchen: Ruhe. 
5. Der versunkene Steg bei der Lagerwiese 
Ein halb verfallener Holzsteg, der ins Wasser ragt wie ein Relikt aus besseren Zeiten. Man 
springt, man taucht, man vergisst. Und wenn die Sonne untergeht, wird hier getanzt – 
manchmal allein, manchmal zu zweit. 
Fazit: 
Die Donauinsel ist kein Ort, sie ist ein Zustand. Wer hier badet, badet nicht nur im Wasser, 
sondern im Leben selbst. 
 


